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Ulrich U. Hermann
Gegenkontrolle. Bericht über die Entwicklung
eines Fragebogens
1. Einstieg in das Problem
Manche Schüler könnten im Urteü ihrer Erzieher „eigentlich" viel besser lernen
und arbeiten als sie es tatsächlich tun: Sie machen unerwartet viele Fehler, oder sie
verwenden weit mehr Anstrengungen darauf, eine Aufgabe falsch zu bearbeiten als
für die richtige Lösung erforderlich wäre. Sie „verweigern Lernen" oder leisten
„Widerstand" oder „Gegenkontrolle".
2. Zum Konstrukt „ Gegenkontrolle
"
Es handelt sich um den integrativen (i.e. nicht monotheoretisch angelegten) Ver¬
such der Übertragung des Konzeptes von „Widerstand" (resistance, counter con¬
trol) aus der Psychotherapie auf schulische Lernprozesse. Wie „Widerstand" als
„Sich wehren gegen Veränderung" beschrieben ist, so soll „Gegenkontrolle" als
Verweigerung der Teünahme an Lernprozessen definiert werden. In Anlehnung an
die Ebenen des Lernens nach Bateson kann man „Gegenkontrolle" als Verweige¬
rung von „Deutero-Lemen" bezeichnen. „Gegenkontrolle" ist als Verhalten be¬
schrieben, mit dem ein Kind zwar versucht, sich selbst zu regulieren, mit diesem
Versuch aber zugleich die soziale Beziehung und seine eigene Entwicklung bela¬
stet und somit sich selbst schädigt. - Der hypothetische Vorteil des Konstruktes
„Gegenkontrolle" für Lerntherapien ist der, ineffizientes Schülerverhalten im Ein¬
zelfall zu verstehen als Versuch, den aktuellen Zustand der eigenen Persönlichkeit
zu bewahren gegen Veränderung durch Lernanforderungen von außen. Eine solche
Konservierung korreliert vermutlich mit der Einschätzung, eher die Folgen effekti¬
ven Lernens als die Lernergebnisse selbst seien bedrohlich.
Im Gegensatz zu praktizierter „Gegenkontrolle" steht die Fähigkeit, das eigene
Lernverhalten selbst zu kontrollieren und zu regulieren, sowie die Fähigkeit, sich
im Lernen als in Entwicklung befindlich zu verstehen. Wenn denn Lernen Verände¬
rung bedeutet, dann setzt effizientes Lernen abstrakt die Bereitschaft zur Verände¬
rung voraus.
Das Konstrukt „Gegenkontrolle" geht im wesentlichen auf das „Widerstands-Kon¬
zept" aus der Psychotherapie zurück. Es war wohl Sigmund Freud, der als erster
auf das Problem des Widerstandes in der Psychotherapie stieß: „... Es läuft darauf
hinaus, daß die Heilung selbst vom Ich wie eine neue Gefahr behandelt wird." -
Das Konzept vom „Widerstand" wird inzwischen unter Grundlegung verschiedener
Erklärungsansätze von einer breiten Palette unterschiedlicher psychotherapeuti¬
scher Richtungen akzeptiert.
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Das psychoanalytische „Widerstands-Konzept" ist von Autoren wie Willis,
Giroux, Everhardt oder Wollschläger in die Diskussion von Widerstand in
Erziehung und Ausbildung übernommen worden. Dabei wird von einigen dieser
Autoren so etwas wie eine kollektive Traumatisierung infolge der Zugehörigkeit
zur Arbeiterklasse oder zu sozialen Unterschichten angenommen. Eine empirische
Überprüfung jenseits beschreibender Fallstudien steht jedoch aus.
Für Lernverweigerung in der Schule schlage ich vor, den Begriff „Gegenkontrolle"
und nicht den Begriff „Widerstand" zu verwenden. Im Englischen werden die Be¬
griffe „resistance" („Widerstand") und „counter-control" („Gegenkontrolle") syn¬
onym benutzt, vgl. z.B. Davison, Mahoney. Sodann lassen sich aber auch sinn¬
volle und wichtige Bezüge zu den Begriffen „Handlungskontrolle" und „soziale
Kontrolle" herstellen.
Im Gegensatz zu „Gegenkontrolle" steht „Selbstkontrolle" (seif control). „Selbst¬
kontrolle" ist definiert als die Kontrolle über sich selbst, die jemand ausübt, indem
er oder sie auf zugängige Verstärker verzichtet, um später einen mächtigeren Ver¬
stärker zu bekommen. Wer zur „Selbstkontrolle" fähig ist, gewinnt ein Stück Unab¬
hängigkeit, die im Regelfall „sozial verträglich" ist. Zur „Selbstkontrolle" verwei¬
se ich an dieser Stelle nur auf W. Mischel, der in verschiedenen Studien die
Grundlagen des „delay of graticifaction" untersucht hat, und der in einer jüngsten
Studie zu dem Ergebnis kommt, daß die Fähigkeit zum „delay of gratification" ein
herausragender „predictor" für die Vorhersage von Schulleistungen ist.
Eine Strategie zur Vermeidung von „Gegenkontrolle" verläuft optimal über die Be¬
fähigung zur „Selbstkontrolle", die auch die Befähigung zur sozial verträglichen
Opposition einschließt. In Anlehnung an Kopp und Kopp/Krakow/ Vaughn wur¬
den von uns in einem Fragebogen (Check-Liste für Lehrer) zehn Bereiche be¬
schrieben, die Voraussetzungen für die Entwicklung von „Selbstkontrolle" darstel¬
len. Es handelt sich zunächst um die bekannten vier Dimensionen der „Selbstkon¬
trolle" nach KANFER: Selbstbeobachtung, Setzen von Standards, Selbstevaluation,
Selbstverstärkung. Sodann um die Bereiche Selbstinstruktion, Empathie, Attribu¬
tionsrichtungen, lineares Zeitempfinden, Ich-Flexibilität, Befolgen von Anweisun¬
gen.
Für jede dieser Dimensionen sind 6 Items formuliert worden, die in einer Vorform
Lehrerinnen und Lehrern in der Primarstufe vorgelegt wurden. Die bisherigen Er¬
gebnisse lassen die Aussagen zu, daß wir Kinder identifizieren können, die in ih¬
rem schulischen Handeln eher Lernen verweigern, als daß sie der Klasse traditio¬
neller Lernbehinderter zugehörten.
3. Diskussion
Wie angewandt ist „Angewandte Forschung" und wie theorie-stringent ist sie? -
Da der Praxisbezug offenkundig ist, gehe ich nur auf die zweite Frage ein: Das
vielschichtige Verhalten von „Widerstand" oder „Gegenkontrolle" ist nicht mono¬
theoretisch erklärbar. Zwar könnte man unterschiedliche Theorien intrinsischer
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Motivation heranziehen. Doch behandeln Theorien der intrinsischen Motivation
das, was ein Mensch positiv tut. Unter „Gegenkontrolle" tut jemand etwas nicht.
Intrinsisch motiviertes Handeln ist dem Handelnden prinzipiell bewußt. Das Han¬
deln unter „Gegenkontrolle" ist als Verweigerungshandeln jedoch prinzipiell ver¬
deckt, es verläuft z.T. unbewußt, z.T. symbolisch verschlüsselt etc. Es erscheint
deswegen nicht adäquat, „Gegenkontrolle" als intrinsisch motiviertes Handeln ab¬
zubilden.
Da „Gegenkontrolle" stets innerhalb sozialer Auseinandersetzung abläuft, könnte
eine systemische (wenn nicht gar system-theoretische) Weiterentwicklung ergiebig
sein, und zwar sowohl auf den Ebenen der Erklärung wie der Vorbeugung und The¬
rapie.
Anschrift des Autors:
Dr. Ulrich U. Hermann, Universität Bremen, FB 12, Postfach 330440, 2800 Bre¬
men 33
DIETER THIEL/KARL-LUDWIG HOLTZ
Modellüberlegungen zum Schulversagen auf
informationstheoretischer Grundlage
In den Auseinandersetzungen der letzten Jahre um den theoretischen Anspruch der
Förderdiagnostik (vgl. Zeitschrift f. Heilpädagogik, 1986, Heft 12) werden biswei¬
len zwei Mißverständnisse diskutiert: Einerseits werden theoretische Konstrukte,
wie das der Intelligenz (häufig in Gleichsetzung mit psychometrischen Strategien),
als unangemessen für pädagogisch relevante Entscheidungen zurückgewiesen, an¬
dererseits werden relativ einfache Modelle menschlichen Handelns, wie das Tote-
Modeü von Miller, Galanter/Pribram als hinreichender theoretischer Bezugs¬
punkt für das genannte Konzept angesehen. Eine eingehendere Beschäftigung mit
Modellen der Informationsverarbeitung läßt beide Annahmen jedoch als vorschnell
erscheinen: Intelligenz kann sehr wohl als pädagogisch sinnvolles Prozeßkonstrukt
konzipiert werden; auch sind in diesem Bezugssystem anspruchsvollere heuristi¬
sche Modelle denkbar, die unser Verständnis von Schulversagen und pädagogisch
angemessenen Strategien befördern können. Wir wollen im folgenden ein solches
Modell vorstellen, das auf Überlegungen zu einer Intelligenztheorie von Stern¬
berg (1984) beruht und das uns geeignet erscheint, als heuristisches Prozeßmodell
Hypothesen über die Bedingungen des Schulversagens - auch für diagnostische
Zwecke - ableiten zu helfen. (Eine ausführliche Darstellung unter Berücksichti-
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